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Bildung im und durch Sport –

Ein Beitrag zum Kompetenzerwerb von Kindern 

und Jugendlichen?
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Gliederung  

(1) Wandel des Erziehungs- und Bildungssystems –
Lebenslanges Lernen als Chance? 

(2) Schulische Bildungsdebatte – Konzentration aufs 
Wesentliche?

(3) Außerschulische Bildungsdebatte – neue Impulse für 
das Lernen in modernen Gesellschaften? 

(4) Bildungspotenziale des Sports – Sport als spezifisches 
Lernfeld? 

(5) Partizipation und informelles Lernen als Beispiel – neue 
Wege für den Sport?

(6) Bilanz und Perspektive – Übungsleiter als 
Wertebegleiter?  
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Wandel des Bildungssystems 

 Soziale Modernisierungsprozesse – Individualisierung und 

Pluralisierung von Lebensbedingungen 

 Kindheit und Jugend im Wandel – Risiko oder Chance des 

Aufwachsens? 

 Erwerbsarbeit, Familienleben und Alter im Wandel –

Risiken und Chancen des Älterwerdens? 

 Strukturwandel des Erziehungs- und Bildungssystems –

lebenslanges Lernen und Verzahnung unterschiedlicher 

Bildungsanbieter

 Bildung ist mehr als Schule – auf der Suche nach einem 

zeitgemäßen Verständnis von Bildung und Lernen

Stange, 2006; Harring, Rohlfs & Palentien, 2007; Grunert & Wensierski, 2008
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Was heißt überhaupt lernen?

Sport

Bertelsmann Stiftung, 2009
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Schulische Bildungsdebatte

 Steuerung von Schule – von der Inputsteuerung zur 

Outputsteuerung 

 Qualität von Schule – Standardisierung durch 

Kernlehrpläne und zentrale Lernstanderhebungen

 Konzentration von Schule – Stärkung der Kernfächer auf 

Kosten der „Nebenfächer“? 

 Organisation von Schule – zwischen Ganztag, Sekundar-

schule und G8

 Inszenierung von Schule – Unterricht als intentionales 

Geschehen
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Subjektive Möglichkeiten 
und Wünsche des 

Individuums 

Objektive Bedingungen und 
Anforderungen  der 

soziokulturellen Umwelt

Vermittlung von Einstellungen,  
Kenntnissen und Fähigkeiten -

Erziehung

gesellschaftlich kulturelle 
Realität   

Entwicklung individueller 
Lebensgestaltung -

Bildung

individueller Mensch   

Unterricht 

nach Beckers,  2001

Voraussetzungen

Wirklichkeiten

Aufgaben

Organisation
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Außerschulische Bildungsdebatte

 Kritik am funktional-pragmatischen Bildungsverständ-

nis von Schulleistungsuntersuchungen  

 Vernachlässigung körperlich-sinnlicher, ästhetischer, 

sozialer, politischer, reflexiver Momente von Bildung  

 Einseitige Fixierung auf institutionalisierte 

Bildungsorte und Bildungsformen sowie Zielgruppen 

 Umfassender Bildungsbegriff:
–Bildung als handelnde Aneignung der Welt: Kulturelle, 

instrumentelle, soziale und personale Kompetenzen  

– Interdependenz unterschiedlicher Bildungsmodalitäten und 

Bildungsorte in verschiedenen Zielgruppen 

Rauschenbach et al., 2004; BMFSFJ, 2005; Harring, Rohlfs & Palentien, 2007
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„Bildung im Kindes- und Jugendalter kann in ihrer 

heutigen Form nur angemessen erfasst werden, wenn 

die Vielfalt der Bildungsorte und Lernwelten, deren 

Zusammenspiel, deren wechselseitige Interferenz und 

Interdependenz, aber auch deren wechselseitige 

Abschottungen wahrgenommen werden“ (BMFSFJ, 

2005, S. 104). 

Neben der Schule sind „auch die 

bildungsrelevanten Potenziale und Leistungen 

anderer Lern- und Bildungsarrangements zu 

beachten, seien dies etwa die Medien oder die 

Gleichaltrigen-Gruppen, seien es die Vereine und 

Verbände oder auch kommerzielle 

bildungsrelevante Angebote und Lernorte“ 

(BMFSFJ, 2005, S. 105). 
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Bildungsmodalitäten 

Informelle 

Bildung

Nicht-formelle 

Bildung

Formelle Bildung

Ungeplant, 

unorganisiert, 

freiwillig

Weitgehend ziel-

gerichtet, organisiert, 

freiwillig

Zielgerichtet, 

strukturiert, 

verpflichtend

Innere oder äußere 

Impulse

Kurse, 

Übungsstunden, 

offene Angebote

Erziehung und 

Unterricht 

Familie,

Peergroup, 

Medien

Jugendzentrum, 

Sportverein, 

Volkshochschule

Kindergarten, 

Schule, Hochschule

mod. nach Pauli, 2005
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Bildungsorte und Bildungsmodalitäten

BMBF, 2004, S.31

Sport
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„Dem Sport wird insgesamt eine maßgebliche 

Bildungswirksamkeit zugesprochen, die zunächst 

die unmittelbar körperbezogenen Kompetenzen 

(Körpererfahrung, -ästhetik, -ausdruck), aber auch 

nicht unmittelbar sportbezogene Kompetenzen im 

sozialen, politischen und kognitiven Bereich 

einschließt (Teamfähigkeit, Selbstvertrauen, 

Selbstorganisation, Verantwortungsfähigkeit)“ 

(BMFSFJ , 2005, S. 376). 
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Sport(verein) als Lernfeld

 Freiwilligkeit und Beliebtheit – Identifikation und 

Begeisterung 

 Offenheit und Variabilität – Vielfalt von 

Aufgabenstellungen 

 Unmittelbare Rückmeldungen –

Selbstwirksamkeitserfahrungen 

 Unmittelbares Erleben – Authentische Erfahrungen 

 Soziale Interaktionen – Kooperations- und 

Konkurrenzerfahrungen 

 Körperliche Präsentation – Ästhetische Erfahrungen 

Neuber, 2011
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Bildungsmodalitäten und Bildungsorte im Sport

Heim, 2008, S. 38

Entwicklungsförderung 

im Sportunterricht

Informelles Lernen 

im Sportverein

Partizipation im 

Ganztag

Kursangebot im 

Sportverband
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Bildungsmodalitäten und Bildungsorte im Sport

Heim, 2008, S. 38

Entwicklungsförderung 

im Sportunterricht

Informelles Lernen 

im Sportverein

Partizipation im 

Ganztag

Kursangebot im 

Sportverband
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Partizipation bei Bewegungs-, Spiel- und 

Sportangeboten in der offenen 

Ganztagsgrundschule

1. Unter welchen Bedingungen findet 

Partizipation statt?

2. Wo und wie wird Partizipation 

inszeniert?
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Handlungsformen 

„Demokratischer Partizipation“

Eikel, 2007, S. 19

Soziale 

Partizipation

Politische  

Partizipation

Aktives 

Handeln
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Modell der Partizipationsförderung

Derecik, Kaufmann & Neuber, 2013
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Partizipationsförderung bei Bewegungs-, 

Spiel- und Sportangeboten im Ganztag

Derecik, Kaufmann & Neuber, 2013
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Ziele von Übungsleitern
„Meine Ziele sollen erreicht werden. Und deswegen beschränke ich die 

Mitbestimmung. Und das mache ich grundsätzlich so. […] Aber mein 

Ziel ist ja auch nicht, dass die Kinder so wahnsinnig viel selbst 

gestalten. Sondern ist eher so, […] dass sie sich bewegen und 

austoben“ (S4/BeSS2/ÜLmü40, 61).

„Ja, weil wir sind ja auch Kinder. Die sollen uns ja nicht auf dem 

Kopf rumtanzen. Das ist ja auch schon gemein, wenn die dann die 

ganze Zeit bestimmen und wir dann das machen müssen, was die 

sagen, und das gar nicht wollen“ (S2/BeSS2/Km1Jg, 289).

„Ich glaube, dass die Mitbestimmung auch ziemlich wichtig ist für die, damit 

die das Gefühl haben, das ist jetzt keine Muss-Stunde [...]. Deswegen 

denke ich, eine Stunde nur von hinten bis vorne vorzugeben, […] dass das 

nicht gut funktionieren kann. Weil dann immer mehr sagen werden, nein, 

wir machen ja immer nur das und das und dann komme ich nicht“ 

(S3/BeSS1/ÜLwü40, 65).

Derecik, Kaufmann & Neuber, 2013
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Partizipationsförderung im Sport 

- Pädagogische Partizipation als Spektrum zwischen Fremd-, Mit- und 

Selbstbestimmung

- Extreme sind wenig hilfreich für das Lernen von Partizipation 

- Demokratisches Handeln lernen und zugleich auch praktizieren

- Förderung von Partizipationskompetenz: 
- Mitsprache- und Aushandlungskompetenz

- Mitbestimmungs- und Mitentscheidungskompetenz

- Mitgestaltungskompetenz und Engagement

SpOGATA, 2012
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Bildungsmodalitäten und Bildungsorte im Sport

Heim, 2008, S. 38

Entwicklungsförderung 

im Sportunterricht

Informelles Lernen 

im Sportverein

Partizipation im 

Ganztag

Kursangebot im 

Sportverband
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Informelles Lernen

Bewusste und unbewusste Formen des praktizierten 

Lernens außerhalb formalisierter 

Bildungsinstitutionen und Lehrveranstaltungen 

 Informelles Lernen als Lernen in der Lebenspraxis: 

Bunt, vielfältig, ungeplant, unsystematisch, zufällig…

Umfassender Kompetenzerwerb für das Leben in 

modernen Gesellschaften (Lebensbewältigung) 

Rund 70% aller Lernprozesse sind informell  

 Informeller Kompetenzerwerb im Sport – Lernen in 

der Lebenspraxis „Sportverein“?

Overwien, 2006; Düx & Rauschenbach, 2010; Neuber, 2010
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Informeller Kompetenzerwerb im Verein

Neuber, Breuer, Derecik, Golenia & Wienkamp, 2010

Sportverein

Personbezogene
Kompetenzen

Personale 
Kompetenz

Selbstbewusstsein
Selbstwertgefühl
Selbstvertrauen

Handeln in 
Leistungssituationen

Körper- und 
Selbstbeherrschung

Selbstständigkeit

Psycho-physische
Stabilität

Soziale
Kompetenz

Interaktionsfähigkeit
und -bereitschaft

Kooperationsfähigkeit
und -bereitschaft

Anpassungsfähigkeit
und -bereitschaft

Durchsetzungsfähigkeit
und -bereitschaft

Sachbezogene 
Kompetenzen

Kognitive
Kompetenz

Beobachtungskompetenz

Wissen über Bewegungen
(Technik/Taktik)

Wissen über den Umgang
mit Materialien

Wissen über die 
Organisation Sportverein

Wissen über Erste Hilfe

Wissen über gesunde 
Lebensweise

Organisatorische 
Kompetenz

Durchführungskompetenz 
(Trainingseinheiten)

Organisationskompetenz

Sportliche
Kompetenz

Erfahren neuer 
Erlebnisdimensionen

Erlernen von Bewegungen

Kennenlernen einer
Sportart / Kultur

Kennenlernen und 
Ausbilden des Körpers

Verschieben von 
Leistungsgrenzen

Verstehen von Techniken
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Situationstypen

Erfolg 

anstreben 

Gemeinsam 

handeln

Mit Heterogenität 

umgehen

Verantwortung 

übernehmen

Mit dem Trainer 

interagieren 

Neuber, Breuer, Derecik, Golenia & Wienkamp, 2010
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„Man weiß, der eine kann den Ball in der und der 

Situation nicht gut annehmen, da muss man dann 

auch helfen. Und so halt kooperieren und 

zusammen arbeiten“ (Steffi, Birgden, Volleyball, 

Turnen, 01:56-7).

„Ja, man kennt seine Leute in der Mannschaft und 

man weiß, derjenige hat Probleme mit den 

Situationen und der andere mit denen und um das 

Spiel zu gewinnen und in der Mannschaft auch 

stark zu sein, muss man einander helfen, 

zusammen arbeiten, um das Ziel zu verwirklichen“ 

(Steffi, Birgden, Volleyball, Turnen, 03:26-8).

Hilfsbereitschaft  
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Zwischenbilanz

 Grundlegender Strukturwandel des Erziehungs- und 

Bildungssystems 

 Schulische Bildung als Konzentration auf 

Qualitätsentwicklung in Kernfächern

 Zusammenspiel unterschiedlicher Bildungsmodalitäten und 

Bildungsorte in der außerschulischen Bildung 

 Spezifische non-formelle und informelle Bildungspotenziale

des Kinder- und Jugendsports: 

 Partizipationskompetenzen im Ganztag 

 Personale und soziale Kompetenzen durch informelles 

Lernen 

 Kompetenzerwerb als Chance für die Wertebildung im 

Sport? 
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Und die Werte…?

 Sportvereine bieten als Wertegemeinschaft einen Rahmen 

für den Umgang mit Werten

 Sozial erwünschte Werte vs. Sozial unerwünschte Werte im 

Sportverein 

 Werteerziehung vs. Wertebildung – wie werden Werte 

vermittelt bzw. erworben? 

 Erwerb von Werten als komplexer, handlungsbezogener 

Bildungsprozess

 Partizipationskompetenzen durch demokratisches Handeln

 Soziale und personale Kompetenzen durch aktives Tun 

 Übungsleiterinnen und Übungsleiter als reflektierte 

Wertebegleiter? 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Bertelsmann Stiftung, 2009


